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WIENERGEMEINDERAT

Sitzungvom7 ,Juni1927.
BürgermeisterSeitz eröffnet um5 Uhrnachmittagsdie

Sitzung .GemeinderatGrünfeldberichtet über dieAuswechslungderKessel- ¬

anlagein der GärtnereidesWienerZentralfriedhofes .DieAnlageist seit
23Jahrenin Verwendung;die Reparaturwürdenahezuso viel kosten ,wie
die neuenKessel ,Es wird deshalb die Auswechslungder Kesselanlagebean¬
tragt .DieKostenbetragen23 . 000Schilling .Dazuspricht GR .Prinke( . . )
Er beschäftigt sich mit demZentralfriedhof und bezeichnet die Verwaltung

als polnischeSauwirtschaft.DieWegeimFriedhofsindnurbeidenKingän¬
gen in tadelloser Ordnung ,wennmanaber weiter hinein komme ,dannsind

sie ungepflegtBürgermeisterSeitzunterbrichthieraufdenRednerundfor-¬
dert ihn auf zur Sachezu sprechen ,GR ,Prinkeerklärt ,dassdieMitglieder
derMehrheitin diesemSaalWahlredengehaltenhaben ,weshalbes auchihm
gestattet sein müsse ,sich mit demZentralfriedhof zu beschäftigen .Die
KircheimZentralfriedhof ,die ein Meisterwerkder Baukunstist ,werde
nur dann geöffnet ,wenneine Einsegnung durchgeführt wird .DerBürgermei
ster unterbricht neuerlich den Rednermit der Aufforderungzur Sachezu

sprechen .GR .Prinke erklärt nunmehr ,dass er sich mit derKesselanlage
befassenwerde .Erführtaus ,dassimFriedenneunzigGärtnerbeschäftigt
wordensind ,währendjetzt nur36verwendetwerdenDerBürgermeister
ruft demRednerneuerlichzurSache .BeiderMinderheitentstehtUnruhes
GR .Prinkerufts Nachdemich sehe ,dass in diesemSaalenur die SöhneIsra
elssprechenkönnen,verzichteichaufsWort,GR.Broczyner( Soz.Dem,Jruft :
Ver den Wahlenhabt Ihr anders über die SöhneIsraels gesprochen !( Leb¬

hafte Heiterkeit ) .Bürgermeister Seitz ruft den GR .Prinke zurOrdnung .

DerAntragdesReferentenwirdangenommen,
GR .GrünfeldbeantragtdieAnschaffungeinesHarmoniumsin

der Kapelle der Leichenhalle im WienerZentralfriedhef „ DerAntragwind
ohneDebatteangenommen.

GR,HiessstelltdenAntrag,demVerschönerungsvereinJedle
see für die Betreuungdes Floridsdorfer Auparkseine Subventionvondrei¬
tausendSchillingzugewähren.

VizebürgermeisterHossbemängelt,dassmaneinenTeildie-¬
ser AnlageaneineJugendorganisationvergebenhabe ,wodurchdieserTeil
der Bevölkerungentzogenwurde ,Es wäremöglich ,durchdieAufschüttung

desanschliessendenTerrainsdieAnlagezuvergrössernDadurchkönnte
man übrigens auch einen Spielplatz gewinnen .

GR .Hiess erklärt ,diese Anregungan die zuständige Stelle
weiter zu leiten .DerAntragwirdangenommen .

GR .HiessbeantragtdemVereinzur EpeichtungfürGemein¬
schaftsküchendasGemeindedarlehenvon25,000Schillingbis 30 .Juli1930
zuverlängern .DerAntragwirdohneWortmeldungangenommen.

GR :Hiess stellt den Antrag ,demVereinPistrikskranken - ¬

pflegeeine SubventionvonzehntausendSchillingzugewähren .
GRin .Dr .Motzko( . . )erklärt ,dass gegendieSubventio-¬

nierung dieses Vereinesnichts einzuwendensei ,Es ist aberauffällig ,
dass gewisseVereinereichlich bedachtwerden ,obwohlsie relativ wenig
leisten .AndereVereine ,die auf demGebiet der Fürsorgebahnbrechend

wirken ,erhaltenvonder Gemeindenichts .DerVereinDistriktskrankenpflege
isteineNachbildungdesVereinesfürHauskrankenpflege ,derabervonder

GemeindenureinesehrgeringeWürdigungerfahre .Erhatnurfürseine
Schwestern,dieStrassenbahnfahrtenfürdieKrankenbesucheersetztbekommen.
VomStandpunkteiner vernünftigenFürsorgepolitikmüssenaber geradesolche
Vereineunterstütztwerden .DieMehrheitkönnesich aberzueinemobjekti-¬
venStandpunktnochimmernichtaufschwängen.DerVereinHauskrankenpflege

hat imletzten Jahr12,000ganzePflegetagezuverzeichnen ,er hat47. 000
Krankenbesuchedurchgeführt,besitzt27Ortsgruppenmit31Pflegestationen
und 59 Schwestern .Es sei notwendig ,dass die Mehrheit objektives Wirken

anerkenneundnichteinseitigvorgehe.
GR.Hiesserwidert,dassderVereinDistriktskrankenpflege

bereits seit 25 Jahrenbestehe ,er aber nur eine relativ geringereTätig-¬
keitausübenkonnte,weildiefrühereGemeindeverwaltungdiesemVerein
jedeUnterstützungversagthat .DerVereinhataberimJahre1926nicht
wenigerals 3479Pflegetagezu verzeichnenundentwickelteinevorbildliche

Tätigkeit .
DerReferentenantrag,wirdangenommen.

GeR.HiessbeantragtdieSubventionierungdesTouristenvereines
„ DieNaturfreunde"mitdemBetragvon10 . 000Schilling .ZurDeckungdes
Mehrerfordernisseswirdein Zuschusskreditbenötigt ,der auf dieReserve
für unverhergeseheneAusgabenverwiesenwerdensoll .DieSübventionist
deshalbnotwendig ,weil der Vereindie Schutzhütteauf demSchheeberg ,die

vorigesJahr abgebranntist ,wiederneuerrichtenmussundinfolgederim
mer steigenden Hahl von Mitgliedern auch andere neue Hüttenherstellen

wird .Diesumsomehr,da die Mitgliederder Naturfreundein Schutzhüttenan¬
derer VereinehorrendeEintrittsgebührenzahlenmüssen ,ja Mitgliederndes
Vereinesdie Naturfreunde " ,dessen Mitglieder bis zu 99 Prozent Ariersind

infolgedesArierperagraphenin dåsHüttenandererVereinekeinenZutritt
haben .

. R.Wawerka( . L)bemängeltzunächst ,dassdie Subventionauf
dieReservefürunvorhergeseheneAusgabenverwiesenwerdensoll ,dasjeden-¬
falls ein schlechter Witzsein soll .DieSubventionierungderNaturfreunde
kehrtjedesJahrwieder ,ja siestehtsogarin manchemJahrmehralseinmal
aufderTagesordnung.Am26 .Juni1923 ,am15 .Oktober1923 ,amh .April1924
imFebruar1926wurdendie Naturfreundemit je 10 . 000Schillingsubventio¬
niert und heute ,auf der ersten Tagesordnungdes neuen Gemeinderatessteht
wieder die Subventionierung mit demgleichen Betrag - Eisjetzt habenalso

die Naturfreunde50 . 000Schilling bewilligt bekommen.Wirhabennichtsda
gegen ,wenndie Naturfreundesubventioniertwerden ,aberwirprotestieren
gegendiePraxis ,dieSiesichbeiSubventionierungenzurechtgelegthaben.
VonIhnenwerdenausschliesslichParteivereinesubventioniert ,undwennhie

unddaeinmaleinandererVereineineSubventionbekommt,sobestätigt
ebeneine Ausnahmedie RegelBei Subventionierungenlegen Sie sicheine
Fragevor .Ist der Vereinrot ,dannwirder subventioniert ,ist er aberun- ¬
parteiischodergarchristlichsozialodergrossdeutsch,dannwirdereben
nichtsubventioniert .IhrefeindseligeHaltunggegendieandrenTopris-¬
tenvereinesoll die HüttenfrageundderArierparagrapgbegründen .WennSie
behaupten ,dassdie Mitgliederder Naturfreundein denHüttenandererVer-¬
eine hoheTarife zahlen müssenoder gar vonEintritt in die Hüttenanderer

Vereineausgeschlossensind ,soist daseinekrasseUnwahrheit .BeidenHüt-¬
tenpreisen besteht nur eine Differenz und zwarfürMitglieder
demKartell angeschlossener ,unddemKartell nicht angeschlossenerVereine .
Eine Praxis die die Naturfreunde selbst auch ausüben .DerTopristenklub

hat zumBeispielin seinenHüttenfolgendeBettpreise : 1Schilling80für



ZweiterBogen
die eigenenMitglieder ,zweiSchilling80für die MitgliederdesGebirgs-¬
vereines ,des Alpenvereins und der Naturfreunde .Der Preis von drei Schil¬

ling 50 gilt für die Mitglieder der Vereine ,die demKartell nichtbei¬
getretensind ,dassindzumBeispieldie Mitgliederdesdeutschenundös-¬
terreichischenAlpenvereinesDieBehauptung ,dassdieNaturfreundeindie
Hüttender anderenVereindnicht eingelassen werdenist ebenfallsvollkom
menunrichtig .DerHerrReferenthat sich auchdaraufberufen ,dass dieNa¬
turfreundeeineReihevonHüttenerrichtethabenundvieleMenschender
Togristikzugeführthaben .WasnundieHüttenbautätigkeitderNaturfreunde
anlangt ,so steht diese weit zurück .AuseinemVerzeichnisaus demJahre
1925ausderBergsteigerzeitungist zuersehen ,dassderdeutscheundös¬
terreichische Alpelverein 300 Hütten hat ,der To,ristenklub 13 ,derGe- ¬

birgsverein12unddieNaturfreundewohl110,vondenenabernur16als
wirklichealpineHüttenangesehenwerdenkönnen .Wennnunderdeutscheund
österreichischeAlpenvereindemKartellnichtbeigetretenist ,soent-¬
sprang dies keiner feindseeligen Haltunggegenüberden anderenVereinen

mitsonderner hätte für seine LeistungenanVereine zumBeispielnur
16HüttenkeineGegenleistung.

Siesagenauch ,dassdiebürgerlichenTouristenvereineindenBer¬
gen Politik treiben .ImGegensatzzu einemTeil vonVereinen ,die denArier -¬
paragraphenhaben ,sagenSie ,dassdieNaturfreundekeinePolitikbeteriben .
IchjedochkennekeinenVerein,dersopolitischtätigist ,wiedieNatur¬
freunde .DieNatrufreundenehmennurSozialdemokratenals Mitgliederauf .

EristfürdiesozialdemokratischeParteieinKampfvereinunddasist
schliesslichder Grundzur Subventionierung.WennSie leugnen ,dassdieNa¬
turfreundePolitikaktivbetreiben ,sowill ichnureinenVorfallzur
Sprachebringen ,der sich zuOsternauf der Raxzugetragenhat .DasindNa¬
turfreundeüberdasPlateaugezogenundhabengesungen:Habtachtundladet
schnelle ,Weichtja nicht ab vonder Stelle . . ,undder Schlusswar :der
Hittlermusskrepieren.IstschonanundfürsichsoeinKampfliedinden
BergeneineGeschmacklesigkeitsoist esaufjedenFallinallerSchärfezu
verurteilen .Ich selbst habe einmal Jugendliche Naturfreunde auf derTeu- ¬

felsbadstube ,ineinerlangenKolonneansteigend,gesehenundsietrugen
einerote Fahne .WenndanichtPolitkkdahintersteckt ,dannweissiches
wirklichnicht,woPolitikdahintersteckt.(StadtratRummelhardt:DieGeméen
wolltensieorganisieren!)IhreparteipolitischeSubventionspolitikgegen-¬
überdenNaturfreundenübenSienichtwegenderHüttenfragesondernnurdes-¬
Wegen,weildie Naturfreundedie Menschen,die Touristikbetreibenundbe¬
treibenwollen ,politischorganisierenDieanderenVereinelassensieglatt
bei Seitegobwohldieseschonsehr viel für die Touristikgetanhaben .Der
TouristenklubhatimWienerwaldnahezualleWegmarkierungendurchgeführt
undimVereinmitdemAjpenvereinhat er die WegmarkierungenaufderRax
undaufdemSchneeberggeschaffenundsodiesezweiBergeerstdemallgemei-¬
nenBesuchzugänglichgemacht .Dasabergilt nichtfürSie .

Ichhabenunin AnwesenheitdesHerrnBürgarmeisterseineBe¬
schwerdegegeneinePraxisvorzubringen,dieSieindenletztenJahrenüben.
Früher haben wir ein Verzeichnis bekommen ,aus demmanalle Vereineersah ,

die umeineSubventionierungeingereichthaben ,die subventioniertunddie
schliesslich abgewiesenwürden ,So ein Verzeichnis bekommenwir seit Jahren

nicht mehr .DerOppositionist jede Kontrolle hinsichtlich derSubventio¬
nierungengenommen.NuraufGrundeinessolchenVerzeichnisseswaresmir
einmalmöglich,einegrosseUngerechttigkeitzuverhindern.Deralpine
Rettungsausschuss sollte abgewiesen werden ,ich habe aber imGemeinderat

dagegenProtesteingelegtundseit dieserZeit wirdder alpineRettungsaus -¬
schusssubventioniertWasistesnunmitdemVer-zeichnis?

BürgermeisterSeitz: IchhalIhnenschon erklärt ,dass
ich nichtin derLagebin ,aufIhrenWunscheinzugehen.

. R.Wawerka:Gewiss,habenSieHerrBürgermeistermirschoner-¬
klärt .

BürgermeisterSeitz: WennSieesjawissen,dannistjadie
Sasheerledigt .

. R.Wawerkafortfahrend:NurdurchdieVorlagedesVerzeichnis
wares der Oppositiondamalsmöglich ,eineUngerechtigkeitzuverhindern .
GebenSieunsaberkeineEinsichtindieVerwaltung,dannistdieVerwal-¬
tungeinekontrolloseundichmussdieVerhandlungenalsKomödiebezeichnen
WennSieaberwollen,dasswirkontrollierenundernsthaftmitarbeitensol-¬
len ,dannwerdenSiedemAntragzustimmen,dassdemGemeinderatwiedereineus

Tabellevorgelegtwerde/derdieVereinezuersehensind ,dieumeineSub
ventionierungeingereichthaben ,deneneineSubventionbewilligtwurdeund
die abgewiesenwurden .Ich bitte umdie AnnahmemeinesAntrages ,damitder

OppositioneineKontrolleermöglichtwerde .( BeifallbeiderMinderheit).
G.R .Dr .Wagnef( E.. ) Esist unsereAuffassung,dasseseiner

solchenreichenGemeindenurwürdigsei ,Subventionenin weitgehendstenAus-¬
masszu treiben .DieSubventionspolitikdarf abernicht eineparteimässige

sein.WirstehenhiervorderFragederSubventionierungeinesTouristen-¬
vereines.Wirbegrüssenes ,dassMenschendieBergebesteigenundhaltenes
schonimInteressedesFremdenverkehrsfür förderungswürdigundnotwendig,
Touristenvereinezu subventionieren ,weilsie die MenschenzurTouristik
anregen .Vonder Oppositionwird aber über die parteiliche Verwendungvon
GemeindegeldernimmerKlagegeführt .DieMehrheitbehauptet ,dieGemeindegel-¬
dernichtparteiischzuverwenden.Siehtmanaberdann ,wasbeschlossenwird,
dassalle AnträgederOppositionabgelehntundalle AnträgederMehrheit
beschlossenwerden ,dannkannmananIhreBehauptungnichtglauben.

WirwerdenIhremAntragzustimmen ,abermit sehr gemischtenGefühlen
Es ist merkwürdig ,dass gerade ein Verein subventioniert werdensoll ,derin
der Bergsteigerweltder unbedeutendsteist .Gewissist die Zahl derMitglie

dersehrgross ,aberseineTätigkeitin derErschliessungderBergwelt
ist ausserordentlich unbedeutend ,Trotzdembegrüsse ich seineSupvention ,
weil wir es begrüssen ,dass deutscheArbeiter in die BergegehenAberSie

müssenauchanderenVereineneineSubventionermöglichen.
IchwillnuneinenVorfallderbreitenOefføntlichkeitzurKennt¬

nis bringen ,dersichzwischenderGemeindeWienunddemdeutschenundös-¬
terreichischenAjpenvereinzugetragenhat DieserVereinbesteht seit 1861 ,

undals deutsch -undösterreichischer Alpenvereinseit 1870 . Erhält nundie
ses Jahr in Wienseine Hauptversammlungab .Obwohlder HerrBürgermeister
in seiner Ergffnungsredegesagt hat ,er begrüsse es ,dass WieneineStadt

derKomgressegewordensei ,willichauf einenBriefwechselzwi¬
schen demHerrn Bürgermeister und demdeutschen und ö sterreichischen Alper
vereineingehen .Am11 .Jänner1927hatderFestausschussderHauptversamm¬
lung an denHerrnBürgermeistereinenBrief gerichtet ,worinergebeten
wurde,demAusschussalsEhrenmitgliedeinzutretenundeinenVertreterder
Stadt Wien in den Ausschuss zu entsenden .Monatelang wurde auf denBrief

keineAntworterteilt ( Zwischenrufebei denSozialdemokraten :Dasist eine
Schande ) einzweites Schreibenwurdeebenfalls nicht beantwortetundmeh- ¬
rereVorsprachenmisslangen.Erstam5 .April1927antwortetederHerrBür
germeister ,dass es ihmnicht möglichsei ,in denFestausschusaeinzutreten
weil die Veranstalter hinsichtlich der Rasse und Religion einseitig

eingestelltseien( BeifallbeidenSozialdemokraten.StadtratRummel-¬
hardt :Dassind schöneDemokraten!GemeinderatPreyer :Sie schäs¬
den ja dåe DemokratieBei der Minderheit fallen Zwischenrufe :Judodemokra¬



DritterBogen.
BürgermeisterSeitz:IchbitteumRuhe.Daichschonausden

einleitendenBemerkungendesHerrnRednersersehenhabe,dassessichum
einen Angriff gegen den Bürgermeister handeln wird habe ich gezögertihn
zur Sachezu rufen .Ich bitte das HausdeshalbumEntschuldigung .( GR. Dr.
Wagner:EshandeltsichnichtumeinenAngriffgegenSie ,HerrBürgermei¬
ster ! )EshätteaberdochdenEindruckgemacht,dassichirgendeineVerant¬
wortungscheue Wasnun diesen Schriftwechsel anlangt ,so hat ihn ja Herr
Dr. WagnerzurKenntnisgebracht .Ichstehenatürlichnachwievorganzauf
demStabdpunkt,denichin diesemBriefegekennzeichnethabeundhalte
ihnunterdenderzeitigenVerhältnissen( GRPreyer :HochdieDemokratie!)
für deneinzigmöglichen ,denjederBürgermestereinnehmenmüsste ,derin
Wienüberhauptpolitisch-theoretischdankbarist (HeiterkeitbeidenEin¬

DieStellungder Einheitslistezurheitslistlern ).
FragedesAntisemitismusist durchihrenFührerDrSeipelin derWahlbewe¬
gungklar gestellt worden ,so dass wir ohneweiteres - undHerrSeipel
wirdmichgewissnicht berächtigen- annehmenkönnendass aucherauf
demStandpunktsteht ,dass alle BürgerohneUnterschiedder Rasseundder
Religion gleiche Rechtehaben( Rufebei den Einheitslistlern :Daseben
wollenwir ja !- Zwischenrufebei denSozialdemokraten:—GR§Dr .Wagner:
darfichjetztweitersprechen?)DieseRevisiondesProgrammesderantise¬
mitischenPartei erleichtert mirwesentlichdie Stellung ,dennbeidePar¬
teien ,dieheutein Oesterreichin derRegierungdesBundes,einesLandes
odereiner Gemeinde,politischdenkbarsind ,stehenauf diesemStandpunkt ,
also sowohldie demokratische ,deh ,hier die sozialdemokratischePartei
( Rufebei denEinheitslistlern :Dasist richtiger ! )als auchdiePartei
derEinheitsliste(RufebeidenEinheitslistlern:Diegibtesnicht!)undAntwortdesHerrnBürgermeistersinFragegestellt.BeieinerfrüherenHaupt-¬
anderegrössere Parteien gibt es ja hier nicht .Wennein Schreibendes
Verbandes,derhiergekennzeichnetwordenist ,vomBürgermeisternichtso
rechtzeitigbeantwortetwurde,wieesvielleichtihmselbstoderinsbeson-¬
dere denSchreiberndieser Enfrageerwünschtgewesenwäre ,so ist dassehr
leichterklärlich .Eswarnotwendig,eineganzeinwandfreieFeststellung
überdiesensogenanntenArierpagagraphenzu machen .( Zustimmungbeiden
Einheitslistlern. )EswarendarüberErhebungennotwendig( GR.Untermüller:Happischgefragtwerden! )NichtnurBeidenNaturfreunden!Damussteder
beidenNaturfreunden ,sondernauchbeivielenanderenderartigenVereinen
undgewissenbehördlichenStellen ,bismandenSachverhalt ,dassdortwirk
lich vielfachderArierparagraphgilt ,vollkommenklargestellthat .
SchliesslichkonntederBürgermeistervonWienkeineandereAnwortgeben,
als die erwähnte ,die Her Herr GR .Wagnervorhin verlesen hat .Ichhabe
michüberdieswegenderVerzögerungderAntwortentschuldigtundeinige

korrekt undsachgemäßGründedafür angegeben .Ich habe alsovollkommen
gehandeltundglaube ,daßwirdiesenGegenstandnunabschließenundzur
Sachekommenkönnen(ZwischenrufedesGR .Müller )- Aber ,HerrGR. Müller
lassenSiedochIhreneigenenParteigenossenreden(Heiterkeitbeiden

Sozialdemokraten
GR. Dr.Wagner(fortfahrend):IchbittedenHerrnBürgermei-¬

sterzurKenntniszunehmen,dassichnichtderParteigenossederChrist
lichsozialenbin .(GelächterbeidenSozialdemokraten)WennSiedieFik-¬
tion ,dasseineWahlgemeinschafteinepolitischeParteisei ,aufrechter¬

halten ,so stellt das Ihrer politischenReifenicht geradedasbeste
Zeugnisaus .(BeifallbeidenEinheitslistlern.)IchbittedenHerrnBür-¬
germeisternochmals ,gütigst zur Kenntniszu nehmen ,dassich nichtein
ParteigenossederChristlichsozialen ,sondernein Großdeutscherbin .

BürgermeisterSeitz :EskannjedermeitausdenAktender
Wahlfestgestelltwerden ,dasssichbeidenWahlenhauptsächlichzwei
ListenoderParteienumGemeinderatsmandatein Wienbeworbenhaben !Die
sozialdemokratische,ListeunddieEinheitsliste.(Zwischenrufebeiden
Einheitslistlern ).WaseinzelnePersonenundeinzelneGruppenderhier
amtlichvorliegendenListeuntereinaniervereinbarthaben,dasistvoll¬
kommengleichgiltig .(NeuerlicheZwischenrufebeidenEinheitslistlern
ZustimmungbeiderMehrheit. )

. R.Dr.Wagner: 191hmachtendieSozialdemokrateninBayernmitder
ZentrumsparteieineEinheitslists.(BeifallbeidenMitgliedernderEinheits-¬
te). ZwischeneinerWahlparteiundeinerpolitischenParteibestehteingros-¬
serUntersöhied!(BeifallbeiderMinderheit).DemEhrenausschussgehörenan
BundespräsidentHainischdieMitgliederderBundesregierung,derdeutsche
GesandteLerchenfeldunddiehöchstenSpitzenderBehördenundDiplomaten.
DerdeutscheundösterreichischeAlpenvereinhat300Sektionenunddavon
hundertinOesterreichDieErschliessungderOstalpendurchihnistvon
überragenderBedeutungundfür BautenundwissenschaftlicheArbeitenhaex
in OesterrwichimJahre1924achteinhalbMiljiarden ,imJahre192516ein
halbMilliardenundimVorjahre19Milliardeninvestiert .IhmeineSubvention
zugebensollwenigstenseineAnerkennungdafürsein .DasserdenArierpa-¬
ragraphenhat ist nichtrichtig ,LediglicheinigeSektionenhabendenArier¬
paragrapheingeführtunddaistdieFrage,obesungesetzlichist ,einenArier¬
paragraphzuhaben.WirwerdendarüberGelegenheithaben,inderBudgetbera¬
tungzusprechen.DerHerrBürgermeisterist aberin demEhrenausschussdes
zehntenBängerbundesfestesdasimnächstenJahreinWienstattfinden,einge-¬
treten .DorthateinsehrgrosserGaudenArierparagraphen .Aberbeider
HauptversammlungdesdeutschenundösterreichischenAlpenvereineskommennur

. 000bis5. 000VolksgenossennachWienumbeiderTagungdesSängerbundes-¬
ungeheurmehr.Dawäreesauffällig,wennderHerrBürgermeis¬festes

ter fehlenwürdeunddaherwarerdiesmalnichtkonsequentDieTagungdes
deutschenundösterreichischenAlpenvereineswarsogarwegenderablehnenden

versammlunghatVizebürgermeisterNeumayerdiereichsdeutschenGästebe¬
grüsst,eshateinEmpfangimRathausstattgefundenundsogarRohraue,der
BegründerderNaturfreundehat die Tagungbegrüsst .Esbestehenalso
zwischendenfrührenAnsichtenderSogialdemokratenunddenheutigengrosse
Unterschiede ,Wirwündchen,dassdiedeutschenArbeiteranunserenBergeneine
FreudehabenWirstimmendaherfürdenAntragundichstelledenZusatze
antrag ,dassderFestausschussmitebenfalls10,000Schällingsubventtoniert
werde,umderGemeindeGelegenheitzugeben,denschwerenFehlerdesHerrngut
Bürgermeisters/zumachen(BeifallbeiderMinderheit).. R.Hiesserklärt,dassinOesterreichvieleSektionendesAlpen¬
vereines denArierparagraphenhabenEs ist unrichtig dass dieNaturfreunde

nurSozialdemokratenaufnehmen.Richtigist ,dassbeidenNaturfreundenzum
überwiegendenTeilArbeiterundAngestelltesind ,diediehohenUebernäch-¬
tigungsgebührenindenSchutzhüttenderanderenVereinenichtbezahlen
können.DieGemeindeunterstützedeshalbdenVerein,damitermöglichtviels
Schutzhüttenerbauenkönne.EineListederVereine,dieumSubventionange
auchthaben,könnenichtvorgelegtwerden,weilderGemeinderatnurpositiv
undnichtnegativentscheidenkann.

. R.Kunschak:DieAbweisungeinesAnsuchensistaucheineposi
tiveEntsbheidung!DerAntragaufSubventionderNaturfreundewirdangenommen,die
Anträgeder GemeinderäteWawerkaundWagnerwerdenabgelehnt,

. .Hofbauer( soz ,dem.)beantragteinenZuschusskreditvon
60. 000SchilungfürdieGewährungconKreditenzurAusgestaltungvon

Kleingartenanlagen.. R.Ullreich( E. . )erinnert,dasserschonbeiderBeratung
desVoranschlagesdieHöhedesKreditesfürungenügendbefundenhat ,Jetzt
stelltsichbereitshersus ,dasseinZuschusskreditnotwendigist .Eswär.
vernünftigergewesen,einenhöherenBetrageinzusetsen.. R.Hofbauererwidert,dassinfrüherenJahrenderBetrag
nieaufgebrauchtwurde,währendheuervondenVereinengrosseKreditansuch
envorliegen,diemannichtvoraussehenkonnte.DerAntragwirdeinstimmig

angenommen.



VierterBogen.
St.R.SiegelbeantragteinenZuschusskreditvon212,000Schil-¬

lingfürdieAnschaffungvonKehrichtkübeln .
. R.Erban( EL )bemängelt,dassvieleColoniaKäbelschlecht

schliessen,waszurStaubentwicklungführtEsistauchmanchmalunmöglich,
dassdieArbeiterdieGefässeindenWagenentleerenHönnen,weilderKeh¬
richtnichtherausgeht.EsmussdannmitEisenstangennachgeholfenwerden
wobeiwiederStaubentwickeltwirdAuchindenGemeindehäusernwirdbei
derAufstellungderGefässesehrungeschicktvorgegangen.IndenaltenHäu-¬
sernwerdenoftdieKübelunterhalbvonFensternindenHöfenangebracht
unddieLeutebekommendenStaubin dieWohnung.

St . R.Siegelerwidert,dassbereitseinemechanischeVor¬
richtungangewendetwerde,diedasEinrüttelndesKehrichtsverhindere.
DieAufstellungderKehrichtgefässeist vielfacheinschwerzulösendes
ProblemgeswerdeaberimmerimEinvernehmenmitdenParteienvorgegangen.

DerAntragwirdangenommen.
St . R.SiegelbeantragteinenZuschusskreditvon24. 400Schil-¬

lingfürMehrverbrauchvonGas-undStromindenstädtischenSchulen.
. R.Höppeler( . )sagt,dassindenWienerSchulenallgemein

überdieBeleuchtunggeklagtwirdInOttakringbestehenhlSchulendavoh
wurden1 )SchulenvonderchristlichsozialenVerwaltunggebaut,diealle
tadelleselektrischbeleuchtetsind .VondenübrigenSchulensindbis
jetztnurfünfelektrischbeleuchtetwordenDiegegenwärtigeGemeindever-¬
waltunghatkeineinzigesSchulgebäudeerrichtetsie hatsogarSchulge¬
bäudeaufgelassenundhättewenigstensalle Schulenelektrischbeleuchter
könnenIn derNeumayerschulehatmannurimzweitenStockdaselektri¬
scheLichteingeleitet ,weildort die Klassenfür die sehschwachenKinder
sind Manhätte dochkönnengleich die ganze Schule elektrisch beleuchten
AehnlicheKlagenkommenauchausdenübrigenBezirkenEswirdimmer
sovielvonderFürsorgegeredetaberhiegeschiehtgarnichts.Aufder
einen Seite werdenSchulärzte bestellt und auf der anderenSeite wirdda

AugenlichtderKindergeschädigt,
St . R.Siegelerklärt ,dassJahrfürJahrfünfzehnSchulenelek¬

trischbeleuchtetwerdenDieAktionwerdefortgesetzt ,aberschonaus
technischenGründenseieinesofortigeElektrifizierungallerSchulen
nichtdurchführbar.

DerAnragwirdangenommen
. R.Kohl(soz.dem. )willnunüberdenAnkaufeinesHausesaufan

derLandstrasseberichtenAlser/denReferententischtritt,erhebtsichbei
derMinderheitgrosserLärmGemeinderatKunschakruftsDenMenschenschicken
SieaufsDraschefeld!DasistdocheineSchandefürdenGemeinderat3Die
Christlichsozialenrufenununterbrochen:DerWatschenkehlalsReferent?
AbzugSehande!

InzwischenhatGemeinderatKohlnurfürdieStenographenverständ
lich denAntraggestellt ,daseHausin derRabengasseNr .20anzukaufen

Binder( E.. )DerVorsitzendeerteilt nundemGemeinderat
dasWortderabersichebenfallsinfolgedesLärmsnichtverständlich
machenkannAlsetwasRuheeingetretenist ,sagtGemeinderatBinder:Ich
mussmeineVerwunderungdarüberaussprechendassGemeinderatKohlhieram
Referententischerscheint!D

. R.Eisänger(soz. dem. ): Egwirdnochöftererscheinen!

Mehrheit),BeadenHauskäufennimmtdieGemeindeWienjetztManierenan ,die
mehrdenostgalizishenSittenentsprechenDenLeutendieverkaufenmüssen,
wirddasHausabgepresst(LebhafterBeifallbeiderMinderheit).

DerVorsitzendeerteilt nundemGemeinderatKohlzumErwiderung
dasWort,docherhebtåichsofortbeiderMinderheitgrosserLärm.Man
hörtaberdanndenGemeinderatKohllautrufen:Ichfindeesuntermeiner
Würde,IhnenzuantwortenundbitteumdieAnnahmedesAntrages.DerAntrag
wirddannangenommen.. R.Schön(soz,dem,)beantragtdenAnkaufeinesGrundstückes
zwischenderLinkenWienzeileundMagdalenenstrasse .

. R.Schinner( . .)wünscht,dassderInnereMariahilfergürtel
reguliertwerde,damitdortderStrassenbahnverkehrermöglichtwird,Umdie
RegulierungderLinkenWienzeilefortsetzenzukönnensollendieGrund
stüche ,diedazunotwendigsind ,ebenfallsangekauftwerden.

. R.Schönerwidert,dassbereitsVerhandlungenimZugsindund
dassdieRegulierungdesinnerenMariahilfergürtelsinBeratungstehe .Der
Antragwirdangenommen.

. R.SchönbeantragteinenZuschusskreditvon25.900Schilling
fürSchulerforderhisse.. Rtin.Schlösinger(E,L. )bemängelt,dassindenVoranschlag
fürdiesenZweckgegenüber1925um364,000Schillingwenigereingestellt
wordenist .Siebeantragt,dassdieElektrifizierungderSchulklassenra¬
schestensdurchgeführtwerde,dassdieReinigungderFensterindenSchulen
jedenMonatzuerfolgenhabe,dassdieveraltetenSchulbänkedurchmoderne
ersetztwerdenunddassalle Vorkehrungenzutreffensind ,damitimkommen¬
denSchuljahreandenMädchenbürgerschulenSchulküchenerrichtetwerden.
SchliesslichkritisiertsiedieZuständeinderSchuleSpeisingerstrasse.
DieSchuleist vielzukleinweildortSiedlungenentstandensind ,Manhat
deshalbdasLehrmitteleunddasKonferenzzimmerinSchulklassenumgewan¬
deltundindiesekleinenZimmerje33Kinderhineingepfercht.Wenndasin
einerPrivatschulegeschehe,wäresieschongesperrtworden,dieGemeinde
dürfesichabersoetwaserlauben.

. R.Schömverweistdarauf,dassbereitsheuer75Klassenmitden
neuenBänkenausgestattetwordensind ,dassauchzweiSchulküchenerrichtet
wurdenundsystematischdieelektrischeBeleuchtungeingeführtwerde.

DerReferentenantragwirdangenommenunddieAnträgederFrauGe
meiderätinSchlösingerwerdendergeschäftsordnungsmässigenBehandlung

zugewiesen. R.Lögsch(sez,dem. )berichtetüberdieVerhandlungenwegendesAn¬
kaufesvonGrundflächenzwischenWiednergürtelundSchelleingasse.DieGemein¬
dewilldorteinenWohnhausbauerrichten.DerAntragwirdohneWortmeldungan-¬
genommen. für. R.Meidl( soz,dem,)beantragtdemVereinGeschichtederStadt
WieneineSubventionvon. 500Schillingzugewähren.. R.Höppeler( E.L,)fragt,obderVereinschonfrühersubventioniert

ihnweitersubventionierenwolle.wurdeundobdieGemeinde
. R.Meidlerwådert,dassderVereinseit1925subventioniertwerde

undentsprechendseinerLeistungenauchinZukunftaufeineUnterstützungrech
nenkönne,woraufderAntragangenommenwird.

. R.Neubauer(soz,dem,)beantragtderZeitschriftfürHeilpäda¬
DieserZwischennufentfesselteinenneuenSturmbeiderMinderheitgogik,dievonLehrernherausgegebenwird,eineSubventionvonfünfhundert

GemeinderatHuberruft :EinöffentlicherGewalttäterundeinVerleumder!
GemeinderatEisinger:DasUrteilderHausherrenvertreteristfürunsnicht
entscheidend!GemeinderatBindersetztnun,alsetwasRuheeingetretenist ,
seineAusführungenfort :EswürdederWürdedesGemeinderatesbesserent-¬
sprechen,wennGemeindertKohlnichtreferierenwürde.(BeifallbeiderMin¬
derheit).Wirverlangen,dassKohlnichtmehrreferiert(Gelächterbeider

Schillingzubewilligen.DerAntragwirdohneWortmeldungangenommen.. R.NeubauerbeantragtdemKomiteezurErpichtungeinesDenkmals
fürdieVorkämpferinaufdemGebietderFrauenrechteAugusteFickerteine
Subventionvon1000Schillingzubewilligen.



FünfterBogen.
. R.Uebelhör( E. . )wünschtAuskunftüberdieAufstellungdie

sesDenkmaleweilmanfrüherschlechteErfahrudgengemachthabe.Sobefin¬
desichdasMozert-DenkmalaufeinemsehrungünstigenPlatz.

. R.Neubauerantwortet,dassdiesesDenkmalimHeimhof,inder
grossenEinküchenhausanlageinFünfhausaufgestelltwerdensollDieKosten
betragen20000Schilling .DerAntragwirdangenommen .

GR .Dr .Neubauerbeantragtweitersdie Subventionierungderbio-¬
legischenVersuchsanstaltderAkademiederWissenschaftenmit2000Schilling

GR. Dr.Hengl( E. . )stelltdenAntrag,denBetragaufzehntau-¬ndSchillingzuerhöhen.
NachdemSchlusswortdesReferentenwillderVorsitzendeWeigl

denReferentanantragabstimmenlassen.BeiderMinderheitentstehtMärm,derReferentenantrag wirdangenommen
/undStR .KunschakruftdemVorsitzendenzu ,dassderGegenantragzuerstab
gestimmtwerdenmüsse.GR.Weiglantwortet,dassbeimVorsitzendenkeinAn¬
trageingebrachtwundeunddaherdieSacheerledigtist .StR.Kunschak:Die
Sacheist nichterledigt ,derAntragmussabgestimmtwerden.GR.Weigl :Ich
stellefest ,dasssowohlbeimVorsitzenden,alsauchbeidenSchriftfüh¬
rernundbeimReferenteneinAntragnichteingebrachtwurde.DieStadträte
KunschakundRummelhardtrufen :EinAmtsgehilfehatdenAntragaufden
TischdesReferentengelegt.NachRücksprachemitdemReferententeiltGR.
Weiglmit ,dassderAmtsgehilfedenAntragtatsächlichaufdenTischdes
ReferentenniedergelegthabeunderimEinverständnismitdemGemeinderate
dengefasstenBeschlussreasumierenunddenweitgehenderenAntragzurAb¬
stimmunglassenbringenwerde.DerBeschlussüberdenReferentenantragwirdenenhattekannermitteilen,dassesnichtüblichist ,anBesuchereasumiert,derAntragDr .HenglabgelehntundhieraufderReferentenantrag

beschlessen.
GR.Dr.NeubauerreferiertweitersüberSubventionierungder

Lehrerarbeitsgemeinschaft"Lichtbild "mitzehntausendSchilling.
GR.Wawerka( E. . )wünschteinehöhereSubventionierungund

stellt denAntragdenBetragauf15. 000Schillingzuerhöhen.
NachdemSchlusswortdesReferentenwirdderReferentenan¬

tragangenommenundderAntragdesGR.Wawerkaabgelehnt.
GR.Dr .NeubauerreferiertschliesslichüberdieSubventionie-¬

rungderGesellschaftfürverfielfältigendeKunstmitfünfhundertSchil¬
ling ,derWienerPhilharmonikerfür1926und1927mitjetausendSchil¬
ling ,desWienerLehrera capellaChormitdreihundertSchillingund
Schliesslichderzoologisch-botanischenGesellschaftmittäusendSchil

ling .
ZudenAnträgensprechendieGemeinderäteUebelhörund

DrHengl.GR.UebelhörstelltbezüglichderSubventionderPhilharmeniker
denAntrag,denBetragauffünftausendSchillingzuerhöhenundGR.HenglspätdiesenAntragvorlegeAnlässlicheinerVeranstaltungzugunsten
stellt bezüglichderSubventionierungderzoologischebotanischenGeselldesDenkmalfondsbeiGerngrosshatmandemBürgermeistererwartet ,er
schaftdenAntrag ,diein AussichtgenommeneSummezuverdoppeln.

NachdemSchlusswortdesReferentenwerdendieReferentenan¬
trägeangenommenunddieAnträgederMitgliederderEinheitslisteabgelehnt

GR.PokornyreferiertüberdieBewilligungeinesKreditesvonWetroy-Denkmal.
318,816SchillingzurDeckungvonWertabschreibungenbeidenstädtierBog
schenLagerhäusernpro1926.

esdesGRZimmerl( . . )verlangtdieRückverweisungdesAntrages,
danachseinerAnsichtanderbereitsvorgelegtenBilanznichtsmehrge-¬

al dieändert werdenkanninis
NachdemSchlusswortdesReferentenwirdderRückverweisungs-¬

ebenfallsvollkantragabgelahntunddernAntragangenommendensinesZuschusskreditesvonGRPokorny/suchtumGenehmigung

dasMehrerfordernisfür1926derKosten215. 366Schillingfür
derGebäudeverwaltungderallgemeinenVolks- ,Bürger-undMittelschulen,

GR.Stöger( E. . )bringtdieAngelegenheitderWalter-Real¬
schulezurSpracheundwünschtdassderKampfderGemeindeWienmitdem
BundnichtaufdenRückendesElternvereinesausgetragenwerde.

DerReferentenantragwirdangenommen.
OhneWortmeldungwirddannderAntragdesGR.Pokornyangenom¬

men,einenZuschusskreditvon18 .772SchillingzurDeckungdesAusegestei¬
gertenStrom-undMaterialverbrauchessichergebendenMehrerfordernisses

afür BeleuchtungderAmtsräumezugenehmigen.
StRRichterersuchtumGenehmigungeinesZuschusskredites

von1365Schillingfür die KostenderGehaltsauszahlungfür dieFeuerwehr
GR .Doppler( . L)bringtbeiderGelegenheitzurSprache,

dasseineFeuerwehrstudienkommissionausBeutschlandin Wienwar ,ZumBe¬
hrüssungsagendwarensowohlderBürgermeisteralsauchStR .Richtereinge¬
laden,aberwederderBürgermeister Autrit
laden .AufdasEinladungsschreibenantwortetederBürgermeisterüberhaupt

nicht ,StR,RichterentschuldigtesichundauchdasFeuerwehrkommandader
StadtWienwaraufdemBegrüssungsabendnichtvertreten.

StR .Richterteilt mit ,dasser nurvondemWienerVerband
derfreiwilligenFeuerwehreneingeladonwurde.

DaerkeineZeithattemussteerseinFernbleibenandemBegrüssungs-¬
abendentschuldigen.BezüglichderSubvention,vonderGR .Dopplergespre

Subventionenzugeben .DerAntragwirdangenommen.
GR .SchafranekersuchtumGenehmigungeinerSubventionvon

hundertSchillingfür dieFreiwilligeFeuerwehrin Wieselburgundum
eineSubventionfür die Freiwillige euerwehrMauerbachmitvierhundert
Schilling.

ZudenAnträgensprichtGR.Untermüller,derdieBeistäge
vielzuniedrigfindet.

GeR .Schafranekerklärt ,dasses sich bei dieserSubven¬
tioneigentlichnurumeineAnerkennunghandelt. DerAntragwirdangenom

nen . . R.SchafranekberichtetüberdieAktionfürdieErrichtung
einesGirardi-DenkmalesEshatsicheinKomiteegebildetdassandieGe¬
meindemitdemAnsuchenum eineSubventionherangetretenist .
DerEntwurffür das DenkmalstammtvomBildhauerOtto Hofer :essoll
amFriedrichsplatzaufgestelltwerdeneEswirdbeantragt ,eineGemeinde
unterstützung von 4000 Schilling zugewähren

. R.Rummelhardt( . . )bemängelt,dassdieGemeindeetwas

ist aber nicht erschienen Es sei deshalb sehr erfreulich ,dassjetzt
scheinbareinUmschwungstattgefundenhat .DieSubventionist aberdoch
etwaszu karg ,weshalbdie Minderheiteine Verdoppelungbeantrage .Bei

dieser Gelegenheitverlangtder Redneraucheine Unterstützungfürdas

. R.Schafranekerwidert,dassdieGemeindeohnehindoppelt
sovielgebe ,wiederBund.EinLizitierenseihiernichtangebracht

DerAntragdesReferentenwirdangenommen,derAntrag
Rummelhardtabgelehnt

VorsitzenderWeiglschliesstnunmehrdieSitzung .Nächste
SitzungFreitagfünfUhrnachmittags.
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